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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Abscheiden von Milch von einem milchge-
benden Tier nach dem Oberbegriff des Anspruches
1.

[0002] Ein derartiges Verfahren ist aus der
EP-A-1000535 bekannt. Das daraus bekannte Ver-
fahren und die Vorrichtung sind mit einer Mef3vorrich-
tung in Form eines FarbmeRsystems versehen, das
einen oder mehrere Sensoren aufweist, die eine oder
mehrere Strahlungsquellen umfassen, die die Milch
nacheinander oder gleichzeitig mit Strahlung von ei-
ner oder mehreren unterschiedlichen Wellenlangen
und/oder unterschiedlichen Starken bestrahlen, wo-
bei wahrend zumindest eines Teiles der Zeit, in der
sich die Strahlungsquellen in ihrer eingeschalteten
Position befinden, ein oder mehrere Empfanger die
Strahlungsstarke wahrend eines Zeitintervalls mes-
sen. Wenn die erzielten Melidaten anzeigen, dal} die
Farbe der gemessenen Milch von normalen Werten
abweicht, wird die betreffende Milch abgeschieden.
Es hat sich jedoch herausgestellt, da® bei dem be-
kannten Verfahren und der Vorrichtung aus den Farb-
messungen bisweilen ein falscher Schlufl gezogen
wird, so dal} z. B. geeignete Milch nicht zur Weiter-
verarbeitung verwendet, sondern entsorgt wird.

[0003] Der Erfindung liegt u. a. die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren zum Abscheiden von Milch von ei-
nem milchgebenden Tier zu schaffen, mit dessen Hil-
fe die Entscheidung, ob gewonnene Milch zur Weiter-
verarbeitung geeignet ist oder nicht, in zuverlassiger
Weise getroffen werden kann.

[0004] GemalR der Erfindung umfalt zu diesem
Zweck ein Verfahren der oben beschriebenen Art die
Merkmale des kennzeichnenden Teiles des Anspru-
ches 1. Dadurch, daf3 nicht nur ein bestimmter Wert,
sondern das gesamte Muster, d. h. die Entwicklung
der Variablen wahrend des Melkdurchganges, heran-
gezogen wird, um zu entscheiden, ob gewonnene
Milch weiterverarbeitet werden sollte oder nicht, kann
eine noch genauere Entscheidung getroffen werden,
ob die gewonnene Milch weiterverarbeitet werden
sollte oder nicht. Das Vergleichen von Melimustern
mit Bezugsmustern fuhrt offenbar zu richtigeren Ent-
scheidungen als das Vergleichen lediglich eines ein-
zigen MeRwertes.

[0005] Bei einer erfindungsgemaflen Ausflihrungs-
form ist das Verarbeitungsgerat mit einem Speicher
versehen, wobei der Speicher geeignet ist, das Mef3-
muster bzw. das BezugsmefRmuster zu speichern.

[0006] Das Verarbeitungsgerat ist mit einer Vorrich-
tung zur Ermittlung des Mittelwertes versehen, um
das DurchschnittsmeRBmuster einer Melkvariablen zu
ermitteln, wobei es von Vorteil ist, dal® der Speicher
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geeignet ist, das Durchschnittsmef3muster zu spei-
chern. Ein solches Durchschnittsmelmuster wird in
ausgezeichneter Weise dazu verwendet, Abweichun-
gen von diesem Durchschnittsmuster zu ermitteln,
was ein Anzeichen dafur sein kann, dal} die Verfas-
sung des milchgebenden Tieres von der Norm ab-
weicht, oder daf’ die von dem milchgebenden Tier er-
zeugte Milch von der Norm abweicht. Anders ausge-
druckt bildet das Durchschnittsmef3muster das Be-
zugsmuster. Ein solches Durchschnittsmemuster
liefert flr jedes Tier eine genauere Anzeige der Ab-
weichung als ein vorgegebener Bezugswert. Insbe-
sondere wenn der Mittelwert ein sogenannter dyna-
mischer Mittelwert ist, d. h. ein Mittelwert beispiels-
weise der letzten zehn Melkdurchgange (eine andere
Anzahl ist ebenfalls moglich), kann eine korrekte Ent-
scheidung getroffen werden.

[0007] Obwohl fir alle Tiere dieselben Grenzwerte
verwendet werden kénnen, ist es von Vorteil, wenn
ein Speicher des Verarbeitungsgerates ein oberes
Grenzwertmuster und/oder ein unteres Grenzwert-
muster flr ein entsprechendes MeRmuster einer
Melkvariablen fir ein Tier enthalt.

[0008] Die Vorrichtung kann mit einem Milchlei-
tungssystem versehen sein, das eine Anzahl von Lei-
tungen umfaft, und mit mindestens einer von dem
Vergleichssignal gesteuerten Vorrichtung, um durch
das Milchleitungssystem stromende Milch in eine
entsprechende Leitung zu leiten, wobei die Mdglich-
keit besteht, ungeeignete Milch automatisch abzulei-
ten oder geeignete Milch zur Weiterverarbeitung zu
beférdern.

[0009] Um eine visuelle Uberpriifung zu ermégli-
chen, ist es von Vorteil, wenn die Vorrichtung eine
Anzeigevorrichtung zum Anzeigen des Vergleichs-
signals umfafdt. Wenn die Vorrichtung eine Vorrich-
tung zur Erzeugung einer Warnung umfaf3t, wobei die
Warnvorrichtung durch das Vergleichssignal gesteu-
ert wird, kann in bestimmten Situationen eine War-
nung an den Verwalter der Vorrichtung gegeben wer-
den, beispielsweise in Form eines Tonsignals.

[0010] Die Melvorrichtung umfallt ein Farbsensor-
mefRsystem, um die Intensitat zumindest eines Wel-
lenlangenbandes, insbesondere im sichtbaren Wel-
lenlangenbereich, der von dem milchgebenden Tier
gewonnenen Milch zu messen, wobei die Variable die
Intensitat des Wellenlangenbandes ist. Mit Hilfe des
FarbsensormeRsystems wird insbesondere die In-
tensitat der verschiedenen Farben in der von den ver-
schiedenen Eutervierteln gewonnenen Milch ermit-
telt. Daher ist die Variable durch die Farbe der ge-
wonnenen Milch gebildet.

[0011] Bei einer Ausfihrungsform gemaf der Erfin-
dung ist die MeRvorrichtung durch einen Stromungs-
sensor zum Messen des wahrend des Melkdurch-



DE 602 09 441 T2 2006.09.28

ganges erzielten Milchflusses gebildet. Der Stro-
mungssensor mifdt vorzugsweise den von den einzel-
nen Eutervierteln gewonnenen Milchflul3.

[0012] Bei einer weiteren Ausfihrungsform geman
der Erfindung ist die MeRvorrichtung durch einen an
sich bekannten Leitfahigkeitsmesser gebildet, um die
Leitfahigkeit der wahrend des Melkdurchganges ge-
wonnenen Milch zu messen. Der Leitfahigkeitsmes-
ser mi3t vorzugsweise die Leitfahigkeit der von den
einzelnen Eutervierteln gewonnenen Milch.

[0013] Bei einer weiteren Ausfihrungsform geman
der Erfindung ist die Me3vorrichtung durch ein Ther-
mometer gebildet, um die Temperatur der wahrend
des Melkdurchganges gewonnenen Milch zu mes-
sen. Das Thermometer mif3t vorzugsweise die Tem-
peratur der von den einzelnen Eutervierteln gewon-
nenen Milch.

[0014] Bei einer weiteren Ausfihrungsform geman
der Erfindung ist die MeRvorrichtung durch ein Be-
standteilsmefigerat gebildet, um die Menge eines
Bestandteiles, wie z. B. Fett, Protein, Harnstoff, Bak-
terien, Zucker, freie Fettsauren, Keime usw., der wah-
rend des Melkdurchganges gewonnenen Milch zu
messen. Das BestandteilsmeRgerat mifdt vorzugs-
weise die Bestandteile der von den einzelnen Euter-
vierteln gewonnenen Milch.

[0015] Es ist eine Vorrichtung vorhanden, um den
Abschnitt zwischen zwei aufeinanderfolgenden Melk-
durchgangen des milchgebenden Tieres zu ermitteln,
und der Speicher kann ein von dem gemessenen Ab-
schnitt abhangiges Bezugsmuster bzw. ein von dem
gemessenen Abschnitt abhangiges Muster flr den
oberen Grenzwert und/oder ein Muster fir den unte-
ren Grenzwert enthalten. Dies basiert auf der Er-
kenntnis, dal’ der gemessene Wert der Variablen von
dem gemessenen Abschnitt, auch Intervall genannt,
abhangt, selbst wenn sich die Verfassung des milch-
gebenden Tieres nicht andert. Da der Speicher ge-
maR der Erfindung verschiedene Bezugswerte fir die
Variable enthalt, wobei die Bezugswerte von dem ge-
messenen Abschnitt abhangen, kann ein genauerer
Vergleich der gemessenen Werte durchgefihrt wer-
den, so dal eine korrekte Entscheidung getroffen
werden kann, ob die Milch zur Weiterverarbeitung ge-
eignet ist oder nicht. AuRerdem kdnnen nach einem
Vergleich der gemessenen Werte mit den Bezugs-
werten genauere Schllisse bezlglich der Verfassung
bzw. der Gesundheit des milchgebenden Tieres ge-
zogen werden. Mit Abschnitt ist insbesondere ein
Zeitabschnitt gemeint, der von einer Uhr zwischen
zwei aufeinanderfolgenden Melkdurchgangen ge-
messen wird, oder eine Anzahl von milchgebenden
Tieren, die zwischen den beiden aufeinanderfolgen-
den Melkdurchgdngen gemolken werden, wobei die
Anzahl von einem Zahler gezahlt wird. Im Ubrigen
kann auch eine andere zeitabhangige Variable ge-

messen werden, beispielsweise die gesamte, zwi-
schen den beiden aufeinanderfolgenden Melkdurch-
gangen erzeugte Milchmenge.

[0016] Die Erfindung wird im folgenden unter Be-
zugnahme auf eine in der Zeichnung gezeigte Aus-
fuhrungsform naher erlautert. Es zeigen:

[0017] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Vor-
richtung zum Melken einer Kuh mit einem Farbsen-
sormefsystem;

[0018] Fig. 2 eine schematische Ansicht einer Melk-
box mit einem Melkroboter, der mit einer Vorrichtung
zum Messen einer die Kuh betreffenden Variablen
versehen ist, und

[0019] Fig. 3 eine Anzahl von normalen MeRmus-
tern fir bestimmte Kihe.

[0020] Fig. 1 zeigt vier Zitzenbecher 1, die an die
Zitzen eines zu melkenden Tieres anzuschlieRen
sind, wobei die MilchabfluRleitungen 2 der Zitzenbe-
cher 1 in ein Milchsammelglas 3 minden. An das
Milchsammelglas 3 ist aullerdem eine Vakuumleitung
18 angeschlossen, um in dem Milchsammelglas 3
selbst, in den MilchabfluRleitungen 2 und in den Zit-
zenbechern 1 ein Vakuum zu erzeugen, wobei das
Vakuum erforderlich ist, damit die Zitzenbecher an
den Zitzen des Tieres angeschlossen bleiben, um
das Melken zu erméglichen und Milch und darin be-
findliche Luft im Milchsammelglas 3 voneinander zu
trennen. Von dem Milchsammelglas 3 wird die ge-
wonnene Milch Uber ein Ventil 4, eine Pumpe 5, ein
Ruckschlagventil 6 und ein Dreiwegeventil 7 durch
eine Leitung 8 in einen nicht ndher gezeigten
Milchtank abgeleitet.

[0021] FEig.1 zeigt ferner ein FarbsensormefRsys-
tem 9, wobei das MeRsystem eine Farbintensi-
tats-Verarbeitungseinheit (MCS) 10 umfal3t, mit der
vier Sensoren 12 Uiber Glasfaserkabel 11 verbunden
sind. Die Sensoren 12 sind in den Milchleitungen 2
angeordnet, um die Intensitat einer Anzahl definierter
Farben in der Milch zu ermitteln und diese Intensita-
ten reprasentierende Signale an die Verarbeitungs-
einheit 10 zu liefern. Als Farbsensormef3system kann
das Modular Color Sensor System CS1 der Stracon
MeRsysteme GmbH, Im Camisch 10, Kahla, verwen-
det werden. Die bei diesem System verwendeten
Sensoren sprechen auf Frequenzen der Frequenz-
bander fur Rot (R), Grin (G) und Blau (B) an. Pro
Messung werden deshalb drei Signale ausgegeben,
die als Intensitatswerte fur diese drei Farben betrach-
tet werden kénnen.

[0022] Obwohl bisher die Meinung vorherrschte,
dall bei Milch mit einer konstanten Zusammenset-
zung diese drei Intensitadtswerte in einem festen Ver-
haltnis zueinander stehen, wobei das Verhaltnis u. a.
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von den Verunreinigungen und Bestandteilen der
Milch abhangt, wurde festgestellt, dal® bei bestimm-
ten milchgebenden Tieren das Verhaltnis zwischen
den drei Intensitatswerten von dem Intervall, anders
ausgedruckt von dem Abschnitt zwischen zwei aufei-
nanderfolgenden Melkvorgangen abhangt. Der Ab-
schnitt ist insbesondere ein Zeitabschnitt zwischen
den beiden aufeinanderfolgenden Melkdurchgangen,
alternativ jedoch besteht eine Beziehung zwischen
der Anzahl von gemolkenen Kihen bzw. der erzeug-
ten Milchmenge und den Intensitatswerten.

[0023] Die Farbintensitats-Verarbeitungseinheit
(MCS) 10 umfal’t einen Computer (PC) 13 (der in der
Figur der besseren Ubersichtlichkeit wegen getrennt
von der Farbintensitats-Verarbeitungseinheit (MCS)
dargestellt ist), der fir jedes zu melkende Tier eine
Datei enthalt, in der alle zum Melken benétigten Da-
ten eines betreffenden Tieres gespeichert sind.

[0024] Wahrend der gesamten Dauer eines Melk-
durchganges werden auch die gemessenen drei In-
tensitatswerte der entsprechenden Farben in der
Milch gespeichert. Diese bei jedem Melkdurchgang
gespeicherten Intensitatswerte bilden also ein Farb-
meRmuster. Aus den FarbmeRmustern, die von ei-
nem bestimmten Tier wahrend einer bestimmten An-
zahl (z. B. zehn, wobei aber auch eine andere Zahl
moglich ist) der letzten durchgefihrten Melkdurch-
gange gemessen wurden, wird der dynamische Mit-
telwert ermittelt. Beim Ermitteln des Mittelwertes wer-
den Melkdurchgdnge mit gleichen Intervallen ver-
wendet. Die bei einem darauffolgenden Melkdurch-
gang mit gleichem Intervall gemessenen Farbmuster
werden mit diesem dynamischen Mittelwert des Farb-
meRmusters verglichen, d. h. das zuletzt gemessene
FarbmeRBmuster jeder der drei Farben wird mit dem
entsprechenden, zu demselben Intervall gehdrenden
FarbmeRmuster verglichen, das in dem Computer als
dynamischer Mittelwert aufgezeichnet ist. Anders
ausgedruckt werden die Farbmef3muster sowohl mit-
einander als auch mit entsprechenden FarbmeRmus-
tern verglichen, die wahrend eines oder mehrerer
vorhergehender Melkdurchgange mit gleichem Inter-
vall aufgezeichnet wurden. Dieser Vergleichsvorgang
findet im Computer 13 statt, der auch als Vergleichs-
vorrichtung dient. AnschlieRend kénnen die Ergeb-
nisse dieses Vergleichsvorganges auf einer Anzeige-
vorrichtung derart angezeigt werden, dal} das Vor-
handensein bestimmter Substanzen in der Milch, wie
z. B. Verunreinigungen, unmittelbar davon abgelesen
werden kann. Diese Ergebnisse kdnnen uber die Lei-
tung 14 an einen Bildschirm oder einen Drucker ge-
liefert werden.

[0025] Anstelle der Ermittlung des dynamischen
Mittelwertes des Farbmelmusters fiir jede der Far-
ben kann auch in anderer Weise fir jede Farbe ein
Eichmuster, wie insbesondere ein Bezugsmuster
bzw. ein Muster fir den unteren Grenzwert oder ein

Muster flr den oberen Grenzwert, ermittelt werden.
Es kénnen Eichmuster verwendet werden, die fir die
Milch von allen Tieren oder von einer Gruppe von Tie-
ren gelten kénnten. In diesem Fall ist es nicht erfor-
derlich, einen Sensor 12 in jeder der Milchabfluf3lei-
tungen 2 anzuordnen, sondern es kann ein Uberlauf-
behalter 17 in dem Milchsammelglas 3 angeordnet
sein, wobei in dem Uberlaufbehélter ein Sensor 12’
angeordnet ist, der Uber ein Glasfaserkabel, das mit
einer "strichlierten" Linie 11" bezeichnet ist, mit der
Verarbeitungseinheit 10 verbunden ist. Als weitere
Alternative kann ein Sensor 12" im unteren Teil des
Milchsammelglases 3 angeordnet sein. Auch im letz-
teren Fall mul® der Sensor Uber ein Glasfaserkabel
11" mit der Verarbeitungseinheit 10 verbunden wer-
den.

[0026] In allen Fallen gilt jedoch, da® bei Auftreten
unzuldssiger Mengen an unerwiinschten Substanzen
in der Milch der Computer 13 Uber die Leitung 15 ein
Signal an das Dreiwegeventil 7 gibt, wobei Uber das
Dreiwegeventil 7 und die daran angeschlossene Ab-
fluBleitung 16 die diese unerwilinschten Substanzen
enthaltende Milch getrennt abgeleitet werden kann.

[0027] Wenn beispielsweise Blut in die Milch ge-
langt ist, ist das von dem Sensor 12 fir die Farbe Rot
angezeigte FarbmeBmuster ein anderes Muster, als
wenn sich kein Blut in der Milch befindet. Dieses
FarbmeRmuster ist dann héher als das Farbmefl-
muster, das auf der Basis des dynamischen Mittel-
wertes ermittelt wurde, oder héher als das verwende-
te Eichmuster (vorzugsweise in Abhangigkeit von
dem Vergleich mit zum gleichen Intervall gehérenden
Mustern). Auch wenn sich keine Verunreinigungen in
der Milch befinden, kénnen Veranderungen in der
Konzentration von Substanzen, die sich normaler-
weise in der Milch befinden, ermittelt werden.

[0028] Es hat sich ferner herausgestellt, dafl die
FarbmeRmuster der drei Farben bei unterschiedli-
chen Tieren ein unterschiedliches Verhaltnis relativ
zueinander haben. Es ist daher von Vorteil, die Farb-
meRmuster fur jedes Tier getrennt bei jedem Melk-
durchgang zu ermitteln und sie mit Eichmustern oder
insbesondere mit dynamischen Mittelwerten von
FarbmeRmustern zu vergleichen, die fiur dieses spe-
zielle Tier ermittelt wurden (und vorzugsweise zum
gleichen Intervall gehdren).

[0029] Ein Beispiel fur die Abhangigkeit der gemes-
senen Farbintensitat (und folglich des gemessenen
Farbmusters) von dem Intervall ist nachfolgend be-
schrieben, wobei die Abhangigkeit durch das oben-
genannte Farbsensormefsystem klar nachgewiesen
wurde. Es hat sich ferner herausgestellt, dal} diese
Abhangigkeit reproduzierbar ist. Bei einer bestimm-
ten Kuh hat sich gezeigt, daR die Intensitat des Fre-
quenzbandes fir Blau besonders stark ansteigt,
wenn der Zeitabschnitt, das Intervall, zunimmt,
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und/oder die Anzahl von gemolkenen Kuihen
und/oder die Menge der erzeugten Milch zunimmt. Es
hat sich ferner gezeigt, da die Intensitat des Fre-
quenzbandes fir Grin bei zunehmendem Intervall
eine bestimmte leichte Abnahme aufweist. Die Inten-
sitat des Frequenzbandes flir Rot zeigte eine gewis-
se leichte Zunahme. Bei dieser Kuh schien die Ge-
samtsumme der Intensitaten bei zunehmendem In-
tervall auf einen Maximalwert anzusteigen und bei
weiter zunehmendem Intervall nach einem bestimm-
ten Muster abzunehmen. Der Wert der Intensitat des
Frequenzbandes fir Rot abziiglich des Wertes des
Frequenzbandes fir Blau schien bei dieser Kuh ein
abnehmendes Muster bei zunehmendem Intervall zu
zeigen, wahrend der Quotient der Intensitat des Fre-
quenzbandes fir Rot und der Intensitat des Fre-
quenzbandes fir Grin bei zunehmendem Intervall
auf einen Maximalwert anstieg und bei weiterer Zu-
nahme des Intervalls konstant blieb. Es wird deutlich,
dafl beim Vergleichen der von dieser Kuh gewonne-
nen Milch in jedem Intervall ein unterschiedlicher Be-
zugswert oder Muster verwendet werden muf3, um zu
entscheiden, ob die gewonnene Milch zur Weiterver-
arbeitung geeignet ist oder nicht.

[0030] Es hat sich ferner gezeigt, dal3 die Farbinten-
sitdt pro Euterviertel unterschiedlich sein kann, so
dall es empfehlenswert ist, das FarbmelRmuster pro
Tier, pro Euterviertel und vorzugsweise pro Intervall
zu vergleichen, um entscheiden zu kénnen, ob von
einem Euterviertel gewonnene Milch weiterverarbei-
tet werden sollte oder nicht.

[0031] Es hat sich ferner herausgestellt, da® das
wahrend des Melkdurchganges erzielte Strémungs-
muster der Milch fir jedes Tier unterschiedlich ist und
aullerdem von dem Intervall abhangt. Auch in diesem
Fall mufl das gemessene Stromungsmuster mit ei-
nem Bezugsmuster fir dieses Intervall verglichen
werden, um eine korrekte Entscheidung treffen zu
kdnnen, ob die gewonnene Milch weiterverarbeitet
werden sollte oder nicht. Es ist anzumerken, daR ein
Strébmungssensor zum Messen der Stromung der
wahrend des Melkdurchganges gewonnenen Milch
an sich bekannt ist. Insbesondere mift der Stro-
mungssensor das Stromungsmuster der von den ein-
zelnen Eutervierteln gewonnenen Milch.

[0032] Es hat sich ferner gezeigt, dal das Leitfahig-
keitsmuster wahrend des gesamten Melkdurchgan-
ges fur jedes Tier oder fur jede Gruppe von Tieren un-
terschiedlich sein und eine genauere Entscheidung
ermdglichen kann, ob die gewonnene Milch weiter-
verarbeitet werden sollte oder nicht, als es bei nur ei-
nem einzigen MeRwert der Fall ist. Im Gbrigen steigt
die Leitfahigkeit der von der genannten Kuh gewon-
nenen Milch bei zunehmendem Intervall an. Zum
Messen des Leitfahigkeitsmusters der wahrend des
Melkdurchgangs insbesondere fir jedes Euterviertel
gewonnenen Milch kann dann ein Leitfahigkeitsmes-
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ser verwendet werden, um eine korrekte Entschei-
dung zu treffen, ob die (mdéglicherweise pro Euter-
viertel) gewonnene Milch weiterverarbeitet werden
sollte oder nicht.

[0033] Es hat sich ferner herausgestellt, dafl die
Temperatur der von der genannten Kuh gewonnenen
Milch bei zunehmendem Intervall ansteigt. In diesem
Fall kann ein Thermometer verwendet werden, um
das Temperaturmuster der wahrend des Melkdurch-
ganges gewonnenen Milch zu messen, insbesondere
um das Temperaturmuster der von den einzelnen Eu-
tervierteln gewonnenen Milch zu messen, um eine
korrekte Entscheidung zu treffen, ob die (moglicher-
weise pro Euterviertel und/oder pro Intervall) gewon-
nene Milch weiterverarbeitet werden sollte oder nicht.

[0034] AuRerdem wurde festgestellt, dal} bei der ge-
nannten Kuh der Fettgehalt der gewonnenen Milch
bei zunehmendem Intervall gemaR einer bestimmten
Kurve abnimmt. Auch bei anderen Bestandteilen
scheint eine Abhangigkeit zwischen Menge und In-
tervall zu bestehen. Dann kann ein Bestandteilsmef3-
gerat zum Messen des Mengenmusters eines Be-
standteiles, wie z. B. Fett, Protein, Harnstoff, Bakteri-
en, Zucker, freie Fettsaduren, Keime, usw., der wah-
rend des Melkdurchganges gewonnenen Milch, ins-
besondere des Bestandteilmusters der von den ein-
zelnen Eutervierteln gewonnenen Milch, verwendet
werden, um eine korrekte Entscheidung zu treffen, ob
die (mdglicherweise pro Euterviertel und/oder pro In-
tervall) gewonnene Milch weiterverarbeitet werden
sollte oder nicht.

[0035] Die obengenannten Verhaltnisse wurden
nicht nur bei einer bestimmten Kuh festgestellt, son-
dern alle Kiihe scheinen Milch zu produzieren, deren
meRbare Variablen ein kuhspezifisches Muster auf-
weisen. Ein bestimmtes Muster kann dann bei einer
Kuh Milch anzeigen, die zur Weiterverarbeitung ge-
eignet ist, wahrend dasselbe Muster, das bei Milch
von einer anderen Kuh gemessen wird, Milch anzei-
gen kann, die zur Weiterverarbeitung nicht geeignet
ist.

[0036] Wie bereits oben bei der Farbintensitatsmes-
sung erwahnt, wird gemaf der Erfindung ein gemes-
senes Mefmuster (auch Mel3kurve genannt) der Va-
riablen verwendet, um wahrend des Melkdurchgan-
ges zu entscheiden, ob gewonnene Milch weiterver-
arbeitet werden sollte oder nicht. Dies gilt insbeson-
dere flr das Muster von Farbe, Leitfahigkeit und Stro-
mung wahrend eines Melkdurchganges, obwohl die
anderen obengenannten Variablen wahrend des
Melkdurchganges ebenfalls ein Muster zeigen, mit
dessen Hilfe eine korrekte Entscheidung getroffen
werden kann, ob gewonnene Milch zur Weiterverar-
beitung geeignet ist oder nicht.

[0037] Beispiele von normalen Melmustern, die bei
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unterschiedlichen milchgebenden Tieren in bezug
auf Farbe und Leitfahigkeit gemessen wurden, sind in
Fig. 3 gezeigt, wobei die normalen Me3muster Milch
anzeigen, die zur Weiterverarbeitung geeignet ist.

[0038] Ein solches normales MelRmuster kann ein
vorgegebenes MelRmuster oder ein durchschnittli-
ches Melimuster fiir ein Tier sein (vorzugsweise pro
Intervall). Zu diesem Zweck ist eine Vorrichtung zur
Ermittlung des Mittelwertes vorhanden, um den Mit-
telwert eines MeRmusters einer Melkvariablen zu er-
mitteln. Im Gbrigen kdnnen auch andere Bezugsmus-
ter verwendet werden (z. B. ein Muster fiir den obe-
ren Grenzwert und/oder ein Muster fur den unteren
Grenzwert).

[0039] Fig.2 zeigt in schematischer Darstellung
eine Melkbox 19 mit einem Melkroboter 20, auf die
sich die Erfindung im besonderen bezieht. In dieser
Figur sind verschiedene MefRvorrichtungen zum
Messen des Musters der Werte von auf die Kuh be-
zogenen Variablen schematisch dargestellt.

[0040] Zum Uberpriifen des Gesundheitszustandes
der Kuh 22 wird ferner der Herzschlag mit Hilfe eines
ein HerzschlagmefRgerat enthaltenden Bandes 21
gemessen, das um das Bein oder den Bauch der Kuh
22 gelegt ist. Alternativ oder zusatzlich kann ein an
sich bekanntes Herzschlagmelgerat an der Kuh 22
nahe einer Stelle angebracht sein, wo sich eine Arte-
rie befindet, wofir das Euter oder ein Ohr der Kuh in
Betracht gezogen werden kann. Ein geeignetes
Herziiberwachungssystem ist z. B. bei Polar Electro
Oy, Helsinki, Finnland, erhaltlich. Alternativ kann ein
HerzschlagmefRgerat in mindestens einem der Zit-
zenbecher 23 angeordnet sein.

[0041] In der Melkbox 19 kénnen eine oder mehrere
Kameras 24 zum Uberwachen und Messen der Akti-
vitat der Kuh 22 angeordnet sein, die auch zum Uber-
wachen des Gesundheitszustandes der Kuh 22 ver-
wendet werden koénnen. Die Videoaufnahmen wer-
den durch eine an sich bekannte Bewegungserken-
nungsvorrichtung zur Ermittlung von Aktivitatspara-
metern, wie z. B. Treten, StolRen und dergleichen,
analysiert. Zu diesem Zweck wird die Aufnahme bei
jeder Kuh 22 mit gespeicherten historischen Daten
beziglich der Kuh 22 verglichen. Zur Ermittlung der
Aktivitat der Kuh 22 kann ferner ein Schrittzahler 25,
ein Muskelkontraktions-Mef3gerat 26 und ein Muskel-
vibrations-MeRgerat 27 vorhanden sein. Im Ubrigen
wird die Milchleistung von einem Mengenmesser 32
oder einem Leistungsmesser gemessen.

[0042] Ein Strdomungssensor 28 milt das Stro-
mungsmuster der wahrend eines Melkdurchganges
gewonnenen Milch. Ein Leitfahigkeitsmesser 29 mif3t
das Leitfahigkeitsmuster der wahrend eines Melk-
durchganges gewonnenen Milch. Ein Thermometer
30 milt das Temperaturmuster der wahrend eines
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Melkdurchganges gewonnenen Milch. Ein Bestand-
teilsmefigerat 31 mildt das Mengenmuster der Be-
standteile, wie z. B. Protein und Fett, in der wahrend
des Melkdurchganges gewonnenen Milch. All diese
MeRdaten werden an ein Verarbeitungsgerat 33
Ubermittelt oder von diesem gelesen, das einen Com-
puter mit einem Speicher umfallt. Neben den MeRda-
ten speichert das Verarbeitungsgerat 33 vorzugswei-
se auch den Zeitabschnitt, der seit dem Melken des-
selben Tieres verstrichen ist. Alternativ wird die An-
zahl von gemolkenen Kihen oder die Menge der er-
zeugten Milch gespeichert. Zu diesem Zweck umfal3t
das Verarbeitungsgerat 33 eine Uhr (nicht ausdriick-
lich dargestellt, aber selbstverstandlich im Computer
vorhanden) zur Ermittlung des Zeitabschnittes zwi-
schen zwei aufeinanderfolgenden Melkdurchgangen
des milchgebenden Tieres. Alternativ kann ein Zahler
zum Zahlen der Anzahl von gemolkenen Kihen oder
ein Mel3gerat zum Messen der Menge der erzeugten
Milch vorgesehen sein. Im Speicher des Computers
des Verarbeitungsgerates 33 sind Bezugsmuster pro
Intervall, pro Tier oder pro Tiergruppe, eventuell pro
Euterviertel und pro Melkvariable gespeichert bzw.
diese Bezugsmuster werden von dem System selbst
erzeugt. Das Verarbeitungsgerat 33 umfaldt eine
(nicht dargestellte) Vergleichsvorrichtung zum Ver-
gleichen des gemessenen Musters der Variablen mit
den gespeicherten Bezugsmustern. Die Vergleichs-
vorrichtung gibt ein Vergleichssignal aus, dessen
Wert von dem Vergleichsergebnis abhangt und daher
Aufschlull Gber das Vergleichsergebnis gibt. Dieses
Vergleichssignal kann auf einer Anzeigevorrichtung,
wie z. B. einem Bildschirm 34, angezeigt werden. Wie
oben beschrieben, kann das Vergleichssignal auch
zum Steuern eines Ventils oder dergleichen verwen-
det werden, so dal die gewonnene Milch weiterver-
arbeitet wird oder nicht. Falls das Vergleichssignal
eine Abweichung anzeigt, kann das Vergleichssignal
eine Vorrichtung zur Erzeugung einer Warnung (wie
z. B. einen Lautsprecher) steuern, um ein Signal (z.
B. einen Ton) zu geben, das von einem Verwalter der
Vorrichtung wahrgenommen werden kann.

[0043] Selbstverstandlich kénnen die Melmuster
getrennt verwendet werden, aber auch Kombinatio-
nen von MeRmustern unterschiedlicher Variablen
kénnen als Grundlage fir die Entscheidung dienen,
ob Milch weiterverarbeitet werden sollte oder nicht
(oder fir die Beurteilung, ob die Verfassung eines
milchgebenden Tieres innerhalb der Normen liegt).
So kann bestimmten Parametern ein Gewichtungs-
faktor zugeordnet werden, oder es kénnen Vergleich-
sergebnisse zugeordnet werden, um die erzielten
MeRmuster in einer gewlinschten Weise zu kombi-
nieren.

[0044] Wie beschrieben, zeigt Fig. 2 eine Seitenan-
sicht einer Melkbox 19 mit einer darin befindlichen
Kuh 22. Die Melkbox 19 ist mit einem Melkroboter 20
mit Zitzenbechern 23 versehen, die mit Hilfe des Mel-
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kroboters 20 automatisch an die Zitzen der Kuh 22
angeschlossen werden. Nahe der Vorderseite der
Melkbox 19 ist ferner ein Futtertrog angeordnet, dem
Kraftfutter in dosierten Mengen zugefiihrt werden
kann. Andere Elemente der Melkbox und des Robo-
ters sind aus Griinden der Ubersichtlichkeit in der Fi-
gur nicht dargestellt.

[0045] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ab-
scheiden von Milch von Tieren, wie z. B. Kiithen, wo-
bei das Verfahren den Verfahrensschritt des Mes-
sens eines Wertes mindestens einer Melkvariablen
wahrend eines Melkdurchganges eines Tieres um-
fallt sowie den Verfahrensschritt des Erzeugens ei-
nes Melsignals, das Aufschlul? gibt iber den gemes-
senen Wert der Melkvariablen, den Verfahrensschritt
des Vergleichens des gemessenen Wertes mit einem
Bezugswert und den Verfahrensschritt des Abschei-
dens der Milch in Abhangigkeit von dem Vergleichs-
ergebnis, dadurch gekennzeichnet, dal das Verfah-
ren den Verfahrensschritt des Messens wahrend der
gesamten Dauer des Melkdurchganges des Wertes
der Melkvariablen umfaf3t, um ein Mel3muster der
Melkvariablen zu erzielen, sowie den Verfahrens-
schritt des Vergleichens des erzielten MefAmusters
mit einem BezugsmeRmuster.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Abscheiden von Milch von Tie-
ren, wie z. B. Kilhen, wobei das Verfahren den Ver-
fahrensschritt des Messens eines Wertes mindes-
tens einer Melkvariablen wahrend eines Melkdurch-
ganges eines Tieres umfaldt sowie den Verfahrens-
schritt des Erzeugens eines MeRsignals, das Auf-
schluf} gibt Gber den gemessenen Wert der Melkvari-
ablen, den Verfahrensschritt des Vergleichens des
gemessenen Wertes mit einem Bezugswert und den
Verfahrensschritt des Abscheidens der Milch in Ab-
hangigkeit von dem Vergleichsergebnis, wobei das
Verfahren den Verfahrensschritt des Messens der In-
tensitat mindestens eines Wellenlangenbandes, ins-
besondere im sichtbaren Wellenlangenbereich, der
von dem milchgebenden Tier gewonnenen Milch um-
fallt, wobei die Variable die Intensitat des Wellenlan-
genbandes ist,
dadurch gekennzeichnet, dal das Verfahren den
Verfahrensschritt des Messens wahrend der gesam-
ten Dauer des Melkdurchganges des Wertes der
Melkvariablen umfal3t, um ein MeBmuster der Melk-
variablen zu erzielen, sowie den Verfahrensschritt
des Vergleichens des erzielten MeRBmusters mit ei-
nem BezugsmefRmuster, wobei das Verfahren zu-
satzlich folgende Verfahrensschritte umfaft:

— Ermitteln des Abschnittes zwischen zwei aufeinan-
derfolgenden Melkdurchgangen des milchgebenden
Tieres,

— Ermitteln eines DurchschnittsmeBmusters der
Melkvariablen fur Melkdurchgadnge mit gleichen Ab-
schnitten zwischen zwei aufeinanderfolgenden Melk-
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durchgangen, Speichern des DurchschnittsmeRmus-
ters als Bezugsmuster in Abhangigkeit von dem ge-
messenen Abschnitt und

— Vergleichen der bei einem darauffolgenden Melk-
durchgang mit gleichem Abschnitt erzielten Farb-
muster mit dem Durchschnittsme3muster.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal® das Verfahren den Verfahrensschritt
des Speicherns des Bezugsmelmusters in einem
Speicher einer Verarbeitungsvorrichtung umfaft.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dal} das Verfahren den Verfahrens-
schritt des Speicherns des MeRmusters in einem
Speicher einer Verarbeitungsvorrichtung umfaft.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, da® das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Speicherns des
Durchschnittsmelimusters in einem Speicher einer
Verarbeitungsvorrichtung umfalfit.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal¥ das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Speicherns eines
Musters fir den oberen Grenzwert und/oder eines
Musters fir den unteren Grenzwert fiir ein jeweiliges
MeRmuster einer Melkvariablen fir ein milchgeben-
des Tier in einem Speicher einer Verarbeitungsvor-
richtung umfalf3t.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal® das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Anzeigens des Ver-
gleichssignals umfalf3t.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal® das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Erzeugens einer
Warnung in Abhangigkeit von dem Vergleichssignal
umfaf3t.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal® das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Ermittelns der In-
tensitat der einzelnen Farben in der von den einzel-
nen Eutervierteln gewonnenen Milch umfal3t.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal¥ das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Messens des wah-
rend des Melkdurchganges erzielten Milchflusses
umfafldt.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} das Verfahren den Verfahrensschritt
des Messens des von den einzelnen Eutervierteln
gewonnenen Milchflusses umfafit.
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11. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daf das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Messens der Leitfa-
higkeit der wahrend des Melkdurchganges gewonne-
nen Milch umfaf3t.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dal das Verfahren den Verfahrens-
schritt des Messens der Leitfahigkeit der von den ein-
zelnen Eutervierteln gewonnenen Milch umfafit.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Messens der Tem-
peratur der wahrend des Melkdurchganges gewon-
nenen Milch umfaft.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dal das Verfahren den Verfahrens-
schritt des Messens der Temperatur der von den ein-
zelnen Eutervierteln gewonnenen Milch umfafit.

15. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Messens der Men-
ge eines Bestandteiles, wie z. B. Fett, Protein, Harn-
stoff, Bakterien, Zucker, freie Fettsauren, Keime
usw., der wahrend des Melkdurchganges gewonne-
nen Milch umfaf3t.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dal3 das Verfahren den Verfahrens-
schritt des Messens der Bestandteile der von den
einzelnen Eutervierteln gewonnenen Milch umfaf3t.

17. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal® das Ver-
fahren den Verfahrensschritt des Ermittelns des Ab-
schnittes zwischen zwei aufeinanderfolgenden Melk-
durchgangen des milchgebenden Tieres und den
Verfahrensschritt des Zahlens der Anzahl von milch-
gebenden Tieren umfaldt, die zwischen den beiden
aufeinanderfolgenden Melkdurchgédngen gemolken
worden sind.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

! 14
MCSZDPCQ :"/C:
. . //
e E_,/__\l—-—l”__‘\f_p _____ _E Ki//

9/11



DE 602 09 441 T2 2006.09.28

¢ "9l4

L L LT 7T 7777 77777 V7T X777

G¢

5\ 00) 7Y

iP)]

Ve

)

10/11



DE 602 09 441 T2 2006.09.28

Kuh 1. \
Kuh 2.1 //—-—\\
Kuh 3. \__/
Farb- \\*\\\\\~"_‘\>
muster Kuh 4.
(Blau)
Kuh 5.
Kuh 6. [\\\\*d///ﬁ\\\
B O
Kuh 7.
Leitfdhig- Kuh 8 WUW
keits-~ ' .
muster Kuh 9. J\Is/\/f
Kuh 10. /,\\_~———’/////
Kuh 11. hlﬁyﬁ,\A\A““"z~

FIG. 3

11/11




	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

